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frevlem

Krafte

Waffen nie

Unterſchätzung unſerer
8werden die

derlegen an dem Tage , an dem man uns die Bürg —
ſchaft gibt , daß man uns in Ruhe unſerer niemand

bedrohenden Entwicklung

Wann dieſer Zeitpunkt eintritt , kann heute noch

niemand ecdng aden, wir aber können ihn im Be

wußtſein unſerer Unüberwindlichkeit mit Trauer

Der deutſche Kaiſer an ſein Volk .

Ein Jahr iſt verfloſſen , ſeitdem Ich das deutſche
Volk zu den Waffen rufen mußte . Eine unerhört
blutige Zeit kam über Europa und die Welt . Vor

chte iſt mein Gewiſſen rein . Ich
habe den Krieg nicht gewollt . Nach Vorbereitungen
eines ganzen ehns glaubte der Verband der

Nächte , denen Deutſchland zu groß geworden war ,
den Augenblick gekommen, um das in gerechter Sache
treu zu ſeinem öſterreichiſch - ungariſchen Bundesge⸗
noſſen ſtehende Reich zu demütigen , oder in einem
übermächtigen Ringen zu erdrücken .

Nicht Eroberungsluſt hat uns , wie Ich ſchon vor
einem Jahre verkündet , in den Krieg getrieben . Als
in den Auguſttagen alle Waffenfähigen zu den Fah⸗
nen eilten und die Truppen hinauszogen in den
Verteidigungskampf , fühlte jeder Deutſche auf dem
Erdball , nach dem einmütigen Beiſpiel des Reichs⸗
tages , daß für die höchſten Güter der Nation , ihr
Leben und ihre Freiheit , gefochten werden mußte .
Was uns bevorſtand , wenn es fremder Gewalt ge⸗
lang , das Geſchick unſeres Volkes und Europas zu
beſtimmen , das haben die Drangſale Meiner lieben
Provinz Oſtpreußen gezeigt . Durch das Bewußtſein
des aufgedrungenen Kampfes war das Wunder voll⸗
bracht : Der politiſche Meinungsſtreit verſtummte ;
alte Gegner fingen an , ſich zu verſtehen und zu
achten . Der Geiſt treuer Gemeinſchaft erfüllt alle

Volksgenoſſen.

Gott und der Geſchi

Voll Dank dürfen wir heute ſagen : Gott war mit
uns ! Die feindlichen Heere , die ſich vermaßen , in
wenigen Monaten in Berlin einzuziehen , ſind mit
wuchtigen Schlägen im Weſten und Oſten weit zu⸗
rückgetrieben . Zahlloſe Schlachtfelder in den ver⸗
ſchiedenſten Teilen Europas , Seegefechte an nahen
und fernſten Geſtaden bezeugen , was deutſcher In⸗
grimm in der Notwehr , und deutſche Kriegskunſt ver⸗
mögen . Keine Vergewaltigung völkerrechtlicher Sat —
zungen durch unſere Feinde war imſtande , die wirt⸗
ſchaftlichen Grundlagen unſerer Kriegführung zu
erſchüttern . Staat und Gemeinde , Landwirtſchaft ,
Gewerbefleiß und Handel , Wiſſenſchaft und Technik

müſſen

ben zwiſchen Sieg oder Un

den Krieg ar Tage
erkennen , daß

Unſere Gegner können

ibbrechen . Sie brauchen nur zu
ſein

8 5 und ſein Ziel , unſere Vernichtung , nie und
nimmer erreicht wird . Hoffen wir auch um unſerer
Feinde willen , daß dieſer Tag bald komm

Wie im letzten Jahre ,
ſchließt

Kalenderm
zuch diesmal ſeine Vorrrede

Gott befohlen , lieber Leſer und vielliebe Leſerin !
Gott ſchütze unſer großes deutſches Vaterland ! Gott

ſchütze unſere ſchöne badiſche Heimat .

wetteiferten , die Kriegsnöte zu lindern . Verſtändnis⸗
voll für notwendige Eingriffe in den freien Waren⸗

verkehr, gans hingegeben der Sorge für die Brüder
im Felde , ſpannte die Bevölkerung daheim alle ihre
Kräfte an , zur Abwehr der gemeinſamen Gefahr .

Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immer⸗
dar das Vaterland ſeiner Kämpfer , derer , die todes⸗
mutig dem Feind die Stirn bieten , derer , die wund
oder krank zurückkehrten , derer vor allem , die in
fremder Erde oder auf dem Grund des Meeres vom
Kampf ausruhen . Mit den Müttern und Vätern , den
Witwen und Waiſen empfinde Ich den Schmerz um
die Lieben , die fürs Vaterland ſtarben .

Innere Stärke und einheitlicher nationaler Wille
im Geiſte der Schöpfer des Reiches verbürgen den
Sieg . Die Deiche , die ſie in der Vorausſicht errich⸗
teten , daß wir noch einmal zu verteidigen hätten , was 4
wir 1870 errangen , haben der größten Sturmflut
der Weltgeſchichte getrotzt . Nach den beiſpielloſen Be⸗
weiſen von perſönlicher Tüchtigkeit und nationaler
Lebenskraft hege Ich die frohe Zuverſicht , daß das
deutſche Volk die im Krieg erlebten Läuterungen treu
bewahren , auf erprobten alten nud auf vertrauens⸗
voll betretenen neuen Bahnen weiter in Bildung und
Geſittung rüſtig vorwärts ſchreiten wird . — Großes
Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen feſt . In
heroiſchen Taten und Leiden harren wir ohne Wan⸗
ken aus , bis der Friede kommt , ein Friede , der un !
die notwendigen militäriſchen , politiſchen und wirt —
ſchaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet , und
die Bedingungen erfüllt , zur ungehemmten Entfal⸗
tung unſerer ſchaffenden Kräfte in der Heimat und
auf den freien Meeren . — So werden wir den großen
Kampf für deutſches Recht und Freiheit , wie lange
er auch dauern mag , in Ehren beſtehen , und vor
Gott , der unſere Waffen weiter ſegnen wolle , der
Sieges würdig ſein .

Juli 1915 .

Wilhelm l . R.

Großes Hauptquartier , den 81.
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